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Wie die „Nuſſ. Welt berichtet wird Seine Ma je- 
5 * 71 A 1 


ſtät der Kaifer am 11. (23) Auguſt in Roſtow am Don 


uno am 15. (27.) in Charkow erwartet, um bei dem 36 Werft. 
davon entfernten Tſchugujew eine Revne über die Truppen des 


Charkower Militärbezirks abzuhalten. Am 20. Auguſt (J. Sep.) 
wird Seine Majeſtät in St. Petersburg eintreffen, und fic: {= 
dann zu der am 24. Auguſt (5. September) ftattfindenden Kai⸗ 
ſerzuſammenkunft nach Verlin begeben. 

» NWad) einer Nachricht der „Ruſſ. Welt, ſoll vom Mini⸗ 


ſterium der Wegekommunikationen ein Ingenieur abkommandirt 


fein, um Vorunkerſuchungen für den Bau verſchiedener Eifens 
bahnlinien im Königreich Polen anzuſtellen, ſo für 
eine Linie Warſchau⸗Lublin, in einer Länge von 168 Werſt, von 


Lublin über Turobin, Samoſtje bis Tomaſchowo 130 Werft. lang, 


von Lublin über Piaski und Cholm nach Kowel 163, von Lu⸗ 
blin nach Joſephowo 63 Werft lang; alle Linien zuſammen im 
Betrage von 524 Werſt. 


In der Nacht auf den 23. Juli wurden auf einem Wol⸗ 8 
ga⸗Fahrzeuge acht Perſonen verhaftet, welche im Verdacht der 


Valſchmünzerei und der Verfertigung falſcher Kreditbillets ſtan⸗ 
den. Man fand auch wirklich bei ihnen mehrere falſche Zehn⸗ 
rubelſcheine und Zwanzigkopekenſtücke, auch einige noch unfertige 
Rubel ſcheine. zii. 3 e e ee en 


= Am 25. Juli (6. Auguſt) hat im Dorfe Sſergiewo, 
Gouvernement Stawropol, ein furchtbarer Hagel bedeütenden 
Die Hagelſtücke waren von der Größe eines 
ſſerue Täs 
ſchlagen wurden. Mehr! als 2000 


Schaden angerichtet. D 
Hühnereies und ſielel 
cher auf den Häuſern 
Vögel und andere Ti 
der Hagel dein Ge 
gefähr 80,000 Rub. 

e Wars a u 18, ‚Hugufl, 
Stadt hatten am verfloſſenen Montag 


{ H 


Schauspiel, das Aufſteigen eines großen Ballong, zu, beobachten. 


mit ſolcher Gewalt herab, daß; 
durchge i Mehr als 2000 
2 fand man todt, und der Schaden, den 


1 


uguſt. Die Bewohner 


Wir perdaukteu daſſelbe deln fran zöſiſchen Luftſchiffer- Kapitän Bu, 


nell, der auf dem von ihm hier benutzten Ballon „Jules Favre 


bereits eine Luftreiſe aus Paris während der Belagerung untere 


tete ugefülgt, bitrigt auf 2875 deſſaulnen un. 
25 a van * ee e e 


ex unſerer 
Gelegenheit, ein ſeltened 


DDD 


Der Magiſtrat der Stadt Pod: N 
bringt den Bauherren in Lodz zur Keuntniß, daß fie ſich ohne 
allen Ausreden ſtreng nach dem beſtätigten Bauplau zu halten, und 
hauptſächlich darauf zu ſehen haben, daß die Aborte auf den im 
Plane bezeichneten Stellen, aufgeſtellt werden, indem nach beendig⸗ 
tem Bau dieſelben von einer beſonderen Ko mmiſſion beſichtigt 
werden. ö 5 Er DT er! 

Präſident: Taubworzel. 
St. Rath: Bednarzewski. 


nommen hatte. Das Publikum nahm an der Sache regen An- 
theil, mußte ſich aber anfangs eine unliebſame Enträuſchung ge⸗ 
fallen laſſen, indem der Ballon eigentlich am Sonntage uin 5 
Uhr Nachmittags aufſteigen ſollte, jedoch wie man ſagt, aus Man⸗ 
gel an Gas nicht vom Flecke kam. — 2 5 
Mau kann ſich die Ungeduld und den Aerger der von 4 bis 9 
Uhr Abends umſonſt harrenden Menge vorſtellen. Das Fiasko 
am Sonntage war indeß, wie ſich ſpäter Hevansftellte, durch Herrn 
Bunell nicht verſchuldet, und es erfolgte am Montag gegen 11. 
Uhr früh das Aufſteigen des Ballons iu aller Ordnung. Die 
Luftreiſe machten drei Repräſeutauten der hieſigen Preſſe, die 
Herren Friſe, Filipowskin. Cholewinſki mit, In drei Stunden erreich⸗ 
ten die Luftſchiffer bei ganz ruhigem Wetter, nachdem fie bis zur Höhe 
von 9100 Fuß aufgeſtiegen waren. die Gegend von Felilſow, 
zwei Meilen“ von der Station Malkinia an der St. Peters- 
burger Bahn und ſtiegen wohlbehalten zur Mutter Erde herab, 
jedoch nicht ohne in der betreffenden Gegend, wo die Bevölkerung. 
gerade den auf den 31. Juli (12. Auguſt) angeſagten Weltunter⸗ 
gang mit Bangen erwartete,, den ungeheuerſten Schrecken verur⸗ 
ſacht zu haben. Die Bauern von Felikſow und des benachbarten 
Brok hielten nämlich den Ballon für den erwarteten Kometen u. 
waren nicht wenig entſetzt, als fie ſahen, daß derſelbe gerade anf 
ihre Dörfer losſteuerte. — In der einige Meilen von Lodz ent⸗ 
fernten Fabrikſtadt Zgierz iſt unlängſt das dritte deutſche Sänger⸗ 
feſt in hieſigem Lande gefeiert worden. Das Feſt war von eini⸗ 
gen Hundert Theilnehmern beſucht und verlief zur allgemeinen 
Zufriedenheit der Feſtgenoſſen. Eine andere nicht wenig für die 
Industrie, des Laudetz intereſſante Feſer beging die Glaz⸗ 
Fahrif Czechy des Herrn Hordliezka, nämlich das 50 jährige In⸗ 
biläum ihres Beſteheng. Dieſes Inſtitut iſt in erfreulicher Ent⸗ 
wicklung begriffe, wie diez die darthut. In. 


. folgende Notiz darthut. | 
Jahte 1867, zur Zeit der Warſchauer Ausſtellüng, betrng der 
Werth ihrer jährlichen Produktion int. Durchſchnitt 35,000 Rbl, 
Die Zahl der in der Fabrik beſchäftizten Arbeiter überſtieg nicht 
150, Im Jahre 1869 hob ſich der Werth der Produltion auf 
95,000 Rub, und im Jahre „1870. wurde er auf 106,009 Mil. 
angegeben. Arbeiter waren 304 beſchäftigt. Seit dem wird ſich 
der Werth der Produktion noch mehr gehoben haben, da gerade 

in den letzten Jahren eine ſtärkere allſeitige Entwickelung der In⸗ 

duſtrie bei uns zu bemerken iſt. N. Pr. 


= Die 9 Abtheilung der Wehrkommiſſion hat, wie die ruſſ. 
„St. Pet. Ztg.“ erfährt, auch die Frage von der Art und Weiſe 
der Ableiſtung der Landwerpflicht erörtert. Die Löſung der Fra⸗ 
ge iſt eine ſehr ſchwierige, da ſich hier ſtreng militäriſche Forde⸗ 
rungen und die Pflicht, die Intereſſen der Bevölkerung zu ſchonen, 
ſchroff gegenüber ſtehen. Wo es ſich darum haudelt unter den 
außerordentlichen Verhältniſſen eines beſtimmten Momentes alle 
Kräfte des Staatsorgauismus anzuſpaunen, kann eine Erleichte⸗ 
rung der Laſt für die Bevölkerung offenbar uur inſofern eintre⸗ 
ten, als alle Reichstheile gleichmäßig zu der Leiſtung herangezogen 


werden; andererſeits liegt ed auf der Haud, daß thatſächlich nicht 
die Einwohner aller Gouvernements und Bezirke Raßlands zur 


direkten Theilnahme an der Formation der Landwehr herange⸗ 
zogen werden können. Denn für die einen würde ſich das aus po⸗ 
litiſchen Gründen, für die auderen wegen der zu großen Entfer⸗ 
nung voin Kriegsſchauplatz verbieten. Als auégleichendes Mittel 
erſcheint hier bis zu einem gewiſſen Grade die Umwandlung der 
Realleiſtung in eine Geldleiſtung und vou dieſem Geſichtspunkte 
aus ſoll die Landwehrpflicht nicht blos in perſöulichem Dienſt, 
ſondern auch in materiellen Leiſtungen beſtehen. Nach der Meinung 
eitted Mitgliedes der Abtheilung kann das Militärreſſort die Reichs- 
wehr nur mit Waffen und dem ſpeziell militäriſchen Zubehör aus⸗ 
ſtatten, alles Uebrige hat die Bevölkerung ſelbſt aufzubringen, d. h. 
nich blos die Uniformirung und Bekleidung, die Ausſtattung mit 
Pferden, Train, Apotheken, ſonderu auch den Uuterhalt der 
Wehrleute bis zur definitiven Formirung der Reichswehr. Dat 
iſt aber noch nicht Alles; die Einziehuntz jedes Wehrmannes zum 
Dienſt entzieht der Bevölkerung einen Arbeiter; es wäre demnach 
zu berechnen, was die Arbeit eines Maunes werth iſt und diejeni⸗ 
gen Reichstheile, welche die Wehrpflicht nicht durch perſönlichen 
Dienſt ableiſten, müßte zu Gunſten der Uebrigen ſo viel zahlen 
als fie arbeitsfähige Perſonen zur Reichswehr zu ſtellen gehabt 


haben würden und zwar nach Maßgabe der Zeit, für welche die 


Reichswehr einberufen wird. Die Berechnung der Material und 


Verpflegungskoſten wäre nach den Inken danturnormen vorzunehmen. 


Die Feſtſtellung der Normen für dieGGeldleiſtungen würde den Miniſte⸗ 
rien des Innern und der Finanzen zufallen; die Repartition der 
Naturalleiſtungen aber an Stelle der perſöulichen Wehrlei⸗ 
ſtungen werde eine Pflicht der Gouvernementslaudſchaften ausma⸗ 


en. 3 
5 — Wie die „Börfe” meldet, find für die Militärchefs neue 
Regeln entworfen, für die Fälle, wo Truppen zur Beſeitizung von 


Unruhen verwandt werden. Die Herbeirufung der Truppen, um 


einem Ausbruch des Volkes vorzubeugen, oder ſchon ausgebrochene 
Unruhen zu bekämpfen, hängt von deln Ermeſſen der Civilbehörde 
ab, die dafür verantwortet. Von dem Augenblick an, daß die Ci⸗ 
vilbehörde Militär requirirt hat und der Zweck der Requiſition dem 


militäriſchen Befehlshaber bekannt gemacht worden iſt, ſteht es aus⸗ 
ſchließlich den letzteren zu, die Truppen⸗Abtheilungen in ihrer Thä⸗ 
tigkeit zu leiten, wie ſie auch die Verantwortung für dieſelbe über⸗ 


nehmen. Wenn der Zweck der Mitwirkung des Militärs erreicht 
ift, die Unruhen vereitelt oder unterdrückt worden find und die Ci⸗ 
vilbehörde, durch den Militärchef hiervon in Kenntniß geſetzt, es 


für möglich anerkeunt, von weiterer Unterſtützung durch die Trup⸗ 
pen abzuſehen, hören alle ſelbſtſtändigen Anordnungen des Mili⸗ 


tärchefs auf, ſowie auch ſeine Verantwortlichkeit für die Aufrecht⸗ 
alu der öffentlichen Ruhe, die auf die Civilbehörden über⸗ 
geht. . N Eier 


— Der „Gexichtöbote" meldet, daß eine Koramifion des 
Juſtizminiſteriums beauftragt worden den Entwurf eines Regle⸗ 
ments für Beaufſichtigung der Juſt iz behörden 


und Beamten auszuarbeiten. 


0 Politifche Nachrichten. 


—— 


in Irland, namentlich in Belfast zugetragen, liefern wiederum 
0 elege dafür, wie wenig die grüne 
Inſel noch zur Selbſtverwaltung befühigt iſt. Man erinnerk ſich 
daß während der letzten Seſſion das Geſetz gegen die Parteiaufzü⸗ 


Die Er zu Bd ſich während der letzten Tage 


in recht beklagenswerther Weiſe 


e in Irland, nach langer Agitation unter dem vereinten Drucke 


iriſcher Mitglieder und engliſcher Liberalen zur Abſchaffung kam. 
Während der Erörterungen gab die Partei, welche jederzeit den 


Grundſatz perſicht, Irlund müſſe mit eiſerner Hand regiert wer⸗ 
den, zu veiſchiedenen Malen ihren Beſorguiſſen hinſichtlich der Fol⸗ 


Fraktionen bel jeder, Ge 


gen milder Gefetzgebung Ausdruck, während die Irländer aller 
genheit die Beſchränkunzs⸗Maßregeln für ö 


veraltet erklärten. Wer in dieſem Falle Recht hatte, läßt AN auz 
den Nachrichten erſehen, welche faſt ſtündlich eintreffen. Nach den 
Telegrammen welche von Dublin in London eintrafen, ſind die 
Ruheſtörungen in Belfaſt eher im Zunehmen als im Abnehmen 
begriffen. In der Nacht vom 18. auf den 19, waren ganze Stra⸗ 
ßen 1 0 voll, von Bewohnern, welche ſich ie zur Ruhe 
zu gehen, da ſie einen Angriff auf ihre Häuſer beſorgten Trotz 


aller Anſtrengungen der Polizei und Militärbehörden trafen die 


Schaaren des mit Knütteln, Steinen und Feuerwaffen bewehrlen 
Geſindels bald da bald dort aufeinander und am Morgen des 19. 
war die Lage ſo drohend, daß eint Reihe Fabriken und Geſchäfte 
Fichi blieben, weil die friedlichen Arbeiter ſich nicht auf die 
Straße wagen konnten. Nicht weniger als 1500 Schiffszimmer⸗ 


leute einer Firma mußten auf dieſe. i nicht in 


Maſſe zu ihren en ziehen durften und einzeln ſchlechter⸗ 
dings nicht hingehen konnten. Die Ruheſtörungen nahmen unauf⸗ 
hörlich ihren Fortgang und das Einſchreiten der Konſtabler und 
Truppen hatte nur die Folge, daß der Schauplatz des Tumultes 
ſtets wechſelte. Einzelne ruhige Bürger, welche ſich hervorwagten, 
wurden grauſam mißhandelt, und einige ſchwer verletzt! Ueber⸗ 
haupt iſt nur zu verwundern, daß unter den Verhältniſſen nicht 
mehr Menſchenleben verloren gegangen find. Der wüthende Pöbel 
erſtürmte eine Anzahl Wirthoͤhäuſer und eilte, durch den Genuß 


der geiſtigen Getränke in eine wahnſinnige Aufregung verſetzt, zu 


neuen Unthaten. Weiber ſpielten bei den Straßenkämpfen eine her- 
vor ragende Rolle, ſchleppten die Steine herbei feuerten die Streiter im ⸗ 
mer wieder aufs Neue an, bis ein Angriff der Truppen der Zuſammenrot⸗ 
tungan einem Punkte auf kurze Zeitein Ende machte. Die Friedensrichter 
der Stadt und Nachbarſchaft traten am 19 gegen Mittag zuſammen 
und beſchloſſen ſchräfere Maßregeln zu ergreifen, Spezraltonftabler 
zu vereiden und weitere Streitkräfte an Polizei und Militär zu res 
quiriren. Die Stadt iſt in eine Anzahl Militärbezirke eingetheilt 
worden, und die Polizeigerichtshöfe find ſtark beſetzt, um die Befrei⸗ 
ung der Gefangenen zu verhindern Wie es heißt, haben die An- 
hänger der katholiſchen Partei Beiträge zuſammengefchoſſen, um 
Waffen zu kaufen. Ankererſeits ſollen die von ihrer Arbeit ausge⸗ 
ſperrten Schiffszimmerleute auch geneigt fein einzugreifen Inzwi⸗ 
1 0 hat der Mayor eine Proklamation erlaſſen, In welcher alle 
ewohner der Stadttheile, in welchen der Aufruhr tobt, nn 
dert werden, ihre Häuſer nicht zu verlaſſen. Perſonen, welche in 
den betreffenden Straßen betroffen werden, ſollen, wenn fie Grup⸗ 
pen bilden, als Ruheſtörer behaudelt werden. Die Scheukwirth⸗ 
ſchaften follen ferner bis zum 24., die Ladengeſchäfte von Perſonen 
welche Feuerwaffen verkaufen, bis auf Weiteres geſchloſſen bleiben. 
Die Truppen ſind ermächtigt, alle Se a mit Ge⸗ 
walt zu zerſtreuen, in Häuſer, aus welchen gefeuert wird, einzubrine 
gen, alle im Innern derſelben anzutreffende Perſonen zu verhaften 
und auf Schaaren von Ruheſtörern zu feuern. — In Bisburn 
(Graffſchaft Antrim) kam es am 17. ebenfalls zu ſtürmiſchen Auf: 
tritten. Eine Geſellſchaft von Vergnügungsgäſten wurde bei ihrer 
Heimkehr bei Nacht mit einem Piſtolenſchuſſe aus einem Wirthes⸗ 
hauſe begrüßt. Die kleine Schaar allarmirte das Städten, trieb 
ihre Freunde zuſammen und demolirte das betreffeude Wirthshaus 
und ein anderes, welches demſelben Eigenthümer gehörte. Prügel. 
regnete es auch bei dieſer Veranlaſſung und mehrere Perſonen wur⸗ 
den übel mitgenommen. Parteigegenſätze ſcheinen wie in Belfaſt 
die Urſache des Zwiſtes geweſen zu 15 ö So weit ſich übrigens 
bisher die Sache überſehen läßt, ſind es vorzugsweiſe die Orangi⸗ 
ften h bei jeder Gelegenheit das Monopol der Loyalität 
beilegen möchten, die in. Belfaſt wie an anderen Orten die Urheber 
des Anfruhrs geweſen find rer 


ö Der Notar der Kanzlei in Lodz 


mat ein befaunt, daß auf Grund 2er Urtheile des Warſchauer 
Civil-Tribunals v. 27. Januar (18. Februar) und 15. (27.) sus 
ni cr. zwiſchen Emilie Dorothea geb. Grubert, Gemahlin des 
Apothekebeſitzers Heinrich Klave, heide in Warſchau sub. Nr. 1740: 
wohnhaft, dexen Rechte der, Notar Kauſtantin Borzewski verthei 
digt, einerſeitz, und Julius Knoll, dem Hauptvormund der mins. 
derfährigen Kinder Leopold und Maria der GrubertfcenChelene,, 
te Daniel n. Florentiue geb. Knoll, in Warſchau sub. Nr. 954 
wohnhaft, andererſeits (deren Nebeuvormund Wladislaus Wilczyn⸗ 
ſti in Warſchau Nr. 1094 wohnhaft) auf dem Wege der Thei 
lung die den Grubert'ſchen Ehelenten, Daniel und Florentine, 
gehörigen u. in Lodz gelegenen Realitätsbeſitzuugen in meiner 


ige 
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Gegenwart und Kanzlei zu Lodz Nr. 425 mittelſt öffentli⸗ 
cher Licitation in vier Theilen verſteigert werden, und zwar: 
I. Die Realität an der Petrokower Straße, jetzt Nowo⸗ 


miejska Straße genannt unter Nr. 13, beſtehend aus einem maſſiven - 


Parterre⸗Front⸗Hauſe mit einer maſſiven Qfficine einem Stall mit 
Wagenſchopfen, Haushof, Holzſtall, Brunnen und Bla, ſowie 
ein Morgen Gartenland im Felde. 

II. Die an der Pöknocng Straße, jetzt Ogrodowa⸗Stra⸗ 
ße genannt, früher mit Nr. 183, jetzt mit Nr. 291 bezeichnet, 
gelegene Realität beſtehend aus: a) einem Front⸗Hauſe mit ei» 
nem Stockwerk, und Parterre, mit einem Aubau von der rechten 
und linken Seite maſſiv mit einem Parterre u. 2 Stockwerken, 
b) einem maſſiven Waſchhaus im Hofe, o) einem maſſiven Spei⸗ 
cher mit Platz u. Hof, incl. 38 Ellen lang u. 64 Ellen breit. 

III. 2 Realitäten: ein Eckhaus au der Ogrodowa 
und Zachodnia⸗Straße früher mit Nr. 182, jetzt mit 
Nr. 290 bezeichnet, beſteheud ang a) einem maſſiven Parter re-Eck: 
Front⸗Haus mit Faciate, b) Brunnen, c) Stall mit Wa. 
geuremiſe u. 2 hölzernen Holzſchopfen, d) ein Platz mit Hof 
an der Ogrodowa Straße 38 Ellen lang, an der Zachoduia-Straße 
56 Ellen breit, die 2te Nealitätsbeſitzung au der Zachodnia-Straße, 
früher mit Nr. 181, jetzt mit Nr. 261 gezeichnet, mit der 
vorigen grenzend, beſtehend aus, a) einer maſſiven Brauerei mit 
Parterre nebſt Souterine, b) einem hölzernen Noßwerk, é) Bruns 
nen, d) Gartenhaus, e) Eiskeller, k) einem rund gemauerten 
Brunnen, g) einem Holzſchopfen, h) Platz, Hof, einem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, an der Zachodnia Straße 240 Ellen lang u. 
38 Ellen breit. ̃ i 

Dagegen im 2⸗ten mittleren Theile v. der benachbarten Sei— 


te 237½ Ellen lang u. 38 Ellen breit mit allen zur Brauerei 


gehörigen Geräthſchaften u. Utenftlien, welche in der Taxe beſon 
ders verzeichnet ſind. 

IV Die auf dem Territorium der Stadt Lodz gelege⸗ 
nen Grundſtücke und zwar, a) 4 Grundſtücke auf dem ſogenann⸗ 
ten Felde Lajſce, welche mit den Grundſtücken der Erben Handke 
u. Eduard Goltz von dem zum neuen Kirchhofe führenden Wege 
angrenzen u. zum Srebrna-Wege ſich ausdehnen in dem Flächen raum 
v. 2Morgen u. 36 Ruthen, b) ein Grundſtück neben dem alten Kirchhofe 
gelegen, c) 2 keilförmige Grundſtücke. gelegen am Wege neben 
dem neuen Kirchhofe 153 Ruthen Flächeueinhalt, d) 2 Grund- 
ſtücke am Lajſka⸗Felde 140 Rth. lang u. 1 Reh breit, e) ein Grund⸗ 
ſtück hinter den katholiſchen Kirchhofe gelegen an dem zum zum 
Kirchhofe führenden Wege u. reichend bis zum alten Fluß 74 Rth. 
lang u. 1 th. breit. 

Die Licitation, dieſer Realitäten findet ſtatt am 18 (30) Aus 
guſt l. J. um 12 Uhr Mittags. Die Licitation beginut: 

In Betreff der Realität Nr. 13 nach der von 
Sachverſtändigen feſtgeſtellten Schätzungsſumme von Rub. 3353 
Kop. 46, Vadium Rub. 1500. In Betreff der Realitätsbeſitzung 
Nr. 291 von der Summe Rub. 5620 Kop. 80 ½, Badium Rub. 


In Betreff der Realität Nr. 290 
me 9968 Kop. 35, Vadinm Rub. 2000... Sun 
Jun Betreff der adIV. erwähnten Grundſtücke von der Sum⸗ 
me Nub. 161 Kop. 90, Vadium Rub 100. Erklärungen, Ver⸗ 
kaufsbedingungen u Taxe können in meiner Kanzlei nachgeſehen 
werden. e 

Lodz, den 5 (17.) Juli 1 


n. 264 von der Sum⸗ 


872. in 


Ferdynand Szlimm. 


u. Dankſagung. . 

Ten herzlichſten innigſten Dank, ſagen wir allen Freunden, 
Bekaunten, dem Geſangvereine „Eintracht“, den Muſilern und 
Trägern für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unſe⸗ 
res einzigen Sohnes, Bruders und Schwagers Otto Ceiſer. 
\ Die traueruken Hinterbliebenen. 


geſucht für den Vertrieb eines Artikels, deſſen Abfatzgebiet ſich 
auf alie Klaſſen und Kreiſe der Geſellſchaft erſtreckt. Hohe Proviſion. 
Franko Offerten unter R. X. 410 befördert die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein et Vogler in Frankfurt 


a. Main. — — a 
en Gefücht wird 222 


5 


ai ein 5. 


als Verkäuferin für ein Spiritus⸗Geſchäft. Wo? ſagt die Exp. 


5 ATS er 


Inserata. 


JÖZEF RICHTER 
Nauczyciei tancow salonowych 


'zawiadamia 12 z dniem 1 Wizesnia r. b. rozpoczyua 


Ai Lekeje tancow Ad 


Osoby ayczace korzystad 2 powyiszego uwiadomienia ra 
zg; sie zglosid w jego mieszkanıu przy ulicy Petr Nr.. 264. 


W Folwarku Widzew jest do zbycia 


60,0% CEGLY 


dobrze wypalonej, zyczacy sobie takowe nabyé, zechez się 
zglosid do wiusciciela folwarku lub do jego zastepcy p. v. 
Bielskiego. f ie 

Mam zaszezyt oznajmié szanownej publicznosci, i2 po 
uczynionych staraniach, dla dogodnosci pragngeych grad w 


119 Loteryi 


zdotalem zaopatrzy@ mj Kantor w pewng ilosé losow kup- 

nych do nalchodzgeej klıssy 2-ej tejze loteryi. 

Osoby Zyezyce nabyé takowe zecheg 2zglosié sig do mo- 
jego kantorn jak najspieszuiej. F 


D. Debinski. 


cn, 


EU IR SINLRETEN BA TRLIEEIEST ENTE NHL SEELE RE SRIENERTRIES KERNEL SER SE DEERERLESTTIRASERTE 


Eine in Igierz in der Altſtadt unter Nr. 5 an 
a der Taubenſtraſſe, wo Jahrmärkte abgehalten werden, 
belegene, und aus einem Holzhauſe mit Parterre-Wohnung und 
Dachſtuben, zwei gemauerten Kellern, einem Wirthſchaftsgebäude 
geräumigen Hof und einem Obstgarten von zwei Morgen Flächen⸗ 
inhalt, befteheude Realität, iſt jederzeit zu verkaufen. 
Zgierz den 8 (20) Auguſt 1872. ee 
Joseph de Lambert. 


Erklärung: 


Um Mißdeutungen zu verhindern, erklärt der Unterzeichnet, 


daß von Seiten des ce | 
Männergeſangbpereins 


NIEMAND 


Auftrag erhielt, das G ſangefeſt in Jgierz zu kritiſiren, oder 
gar gegen den Ausſpruch des Preißgerichts zu proteſt ren. 
Der Vorstand des Gesang vereins. 


Der Finder mird erſucht ſelbe auf dem hieſigen Ma⸗ 


ſpielen. wollen, ich 
Lotterie bezogen habe. 
Die geehrten Intereſſenten wollen ſich daher in möglichſt kur- 
zer Zeit in meinem Comptoir einfinden. 


D. Debiiiski, 
Dose Richter 


ü Tanzlehrer 
erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß er am! . M. einen 


Br OBER 12 1 

Tanz⸗Unterrichts⸗ 

„ 5 5 Eurſus ER „ 
eröffnet. Hierauf Reflektirende wollen ſich in deſſen Wohnung 


Peir.⸗Straße Nr. 264 nielden. 


11 1 e VEN 


Einem geehrten Bublifum mache Sierbürc die hebe mudbele, 


daß ich das von Herrn 


8 SILBERFELD aus wee 


Herren. 


8 8 1% „ f a „ 2 2 
} 12 3 * N 7 1 4 771 
13 3 44 4 9 8 5 ä 
i e 2 5 
kn 5 u . 
8 
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nit allen Activa u. Paſſi va ka lich erworben bete, und ſolehes von ies ab 


unter meiner eigenen Firma, weiter fortfü ihren werde 


„ 


1 8 


ache 
u 8 us s ma n 1 


Neuer Ring Nr. 4 im Hauſe des Herrn Sehwe tiſch. 


Eine große Sendung 


in allen Conſtt uktionen habe wie⸗ 
der erhalten und empfehle ſolche 
zu den billigſten Preiſen. 

Auch bringe ich meine mechani⸗ 
ſche-Werkſtatt in einpfehlende Exrin⸗ -& 
nerung. Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen werden ſch iellſtens unter g 
Garantie ausgeführt. ; 


JA Aesch, 


4 uvelier. 


Stelle en 


Ein Kaufe um in der einfachen, doppelten Buchführung 


und Correſpondenz bewandert, genügende Routine hrſitzend, mit den, 
wünscht anderweitig 
Reflectirende belieben. Ihre Offer gef, unter Ziffer 


beſten Beuguiffen 
Placement. 
A. 2: an bie ‚en, d. Blattes zu richten. 


Stlickwolle 


Perlen Seide, ett der Nachlaß meiner Festen Tochter 
B. Weißenhoff, ſteht bei mir zu billigen Preiſen zum Verlauf 


Adolf Polte. . 


127 ein ars 


rline 


und Referenzen ver ſehen, 


en 3 


brbeilicer Sitten mit guten Schulkenntnißen fin det Aufnahme in 
der Wein⸗ Material und . Handlung bei 


J. Bredschneider, 8 


ine Zaierzi 


e 
en hal bes Haus 
beſtehnd aus 3 Zimmern, ferner einem Holz Sch papel i a ei⸗ 


ner Duchftube iſt von Michaeli l. It zu beziehen. Näheres bei 
N ‚Stegemeier, Rofieiner ehe Nr. 1260. N 


* 


Hazare , u Pegakropb II Ilerepemisre. 


wie auch: mehrere 14/4 rein 


Bohlen, erlene „ BB: zu haben bei 


Ledararb'“ aosbaznerb Aden Aoppuitoxaro Yıoma OO1UL nn 


| ge 


transport 


MASZYN 


10 Sg Cin 


rormaitych konstrukeji zno- 
wu otrzymatem i polecam 
..takowe po cenach najumlar- 
.. kowanszych.: 3 
Polecam zarazem moj 
warsztat mechnniczuy w ktö⸗ 
rym reparacje maszyn ja 
najspieszniej pod Swaranejg 


Wyk Onywam. 
J. A. esch 


. ss 1 


a AG ae 
Auf dem Vorwerk wine. am 60, 000 Stück aut aus⸗ 


. 
ie geln 


zu verkaufen. Inkexeſſenteu belieben ſich beim S die⸗ 
ſes Vorwerks oder bei deſſen Stellvertreter Herrn Johann Sn 
zu melden. 


Zwei 1000. er. ; sechs 800-8 der, drei 500-er 


W 1 


„ be mit; ee find bil⸗ 
lig zu Bm bei l e l 


. 


Vorwerk. 


f = e 


9:04 


als, Bretter, Vollen u Balken, Lotten Wie em 
Nüͤtzhölzer, als: weißbuchene, rolhbuchene, ahorne und Ae 


Stanislaus Tr: bezyaski, 
auf dem Bauplabze lieben deſir Lehrer Herrn Schwanke. 
Ebenfalls ſtehen dort zunt Verkauf Mauer⸗Dach⸗ und Ofen⸗ 
Regel, als much 4 unbefchfagene eiſewagen. a „ 


DOREEN, 


41 207. 
Al 


Gedruckt bei J. Peterſilge. 


